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Die Erzeugerpreise, auch Produzentenprei-
se genannt, geben Aufschluss darüber, wie
stark der Preisdruck auf der Produktions-
ebene ist. Zwar schwanken die Produzen-
tenpreise in der Regel stärker als die Kon-
sumentenpreise, doch können sie dennoch
Hinweise auf eventuelle zukünftige Verän-
derungen der Konsumentenpreise geben.
Der Index der Erzeugerpreise basiert auf mo-
natlichen Erhebungen und wird vom Statis-
tischen Bundesamt um den 20. des jeweili-
gen Folgemonats veröffentlicht. Der Index
soll auf einer repräsentativen Grundlage die
Entwicklung der Preise für die vom Bergbau
und verarbeitenden Gewerbe sowie der
Energie- und Wasserwirtschaft in Deutsch-
land erzeugten und im Inland verkauften Pro-
dukte messen. Die folgende Analyse bezieht
sich jedoch ausschließlich auf die Preisentwicklung im ver-
arbeitenden Gewerbe.
In seinem monatlichen Konjunkturtest fragt das ifo Institut
die teilnehmenden Unternehmen nach ihren voraussichtli-
chen inländischen Verkaufspreisänderungen in den nächs-
ten drei Monaten. Den Befragten werden die Antwortkate-
gorien »steigen«, »etwa gleich bleiben«, »fallen« vorgegeben.
Aus den Antworten wird der Saldo der »Steigen«- und der
»Fallen«-Meldeanteile gebildet. Abbildung 1 zeigt die Zeit-
reihe der Veränderungen der Erzeugerpreise gegenüber den
jeweils selben Monaten des Vorjahres (Vorjahresdifferenzen)
und die Zeitreihe der Vorjahresdifferenzen der ifo-Preiser-
wartungen. Da die Differenzenbildung eine (Phasen-)Ver-
schiebung der Zeitreihen bewirkt, werden beide Zeitreihen
auf diese Weise behandelt.1Die abgebildeten Zeitreihen ent-
halten den gleichen konjunkturellen Verlauf. Am aktuellen
Rand zeigen die Reihen seit Beginn dieses Jahres eine nach-
lassende Preissteigerungstendenz an. Werden die Vorjah-
resdifferenzen der Erzeugerpreise mit den
unbehandelten ifo-Preiserwartungen vergli-
chen, ändert sich an der Gemeinsamkeit des
konjunkturellen Verlaufs kaum etwas, jedoch
wird der Vorlauf der ifo-Reihe leicht reduziert.
Um den konjunkturrelevanten Verlauf der bei-
den Zeitreihen besser beurteilen zu können,
wurden für die Abbildung 2 die zyklischen
Anteile in den Reihen, die eine Schwin-
gungsdauer von weniger als 1,25 Jahren be-
sitzen, mit Hilfe eines Hodrick-Prescott Fil-
ters unterdrückt.2 Deutlich erkennbar wird,
wie ähnlich der konjunkturelle Verlauf in den
beiden Zeitreihen ist. Weiterhin zeigt sich, dass die ifo Kon-
junkturtestdaten die oberen und unteren Wendepunkte vor
den Erzeugerpreisen anzeigt. 
Grundlegender lässt sich der Zusammenhang durch eine
Spektralanalyse untersuchen. Die Spektralanalyse ist ein
Hilfsmittel, mit dem die Zeitreihen in Schwingungskompo-
nenten unterschiedlicher Frequenzen zerlegt werden. Die
beiden oberen Graphiken in Abbildung 3 enthalten die Spek-
traldichteschätzungen für die Einzelzeitreihen. In beiden Rei-
hen sind deutlich erkennbar zyklische Komponenten in ei-
nem Frequenzbereich um etwa 0.027 enthalten. Diese Fre-
quenz entspricht einer Schwingung von drei Jahren. Die Gra-
phik unten links in Abbildung 3 zeigt die geschätzte Kohä-
renz im relevanten Frequenzbereich. Die Kohärenz kann als
quadratische Korrelation zwischen den beiden Zeitreihen in-
nerhalb eines Frequenzbereichs interpretiert werden. Im kon-
junkturellen Frequenzbereich zeigt die Schätzung einen deut-
lichen Zusammenhang zwischen den Zeitreihen an. Das Pha-
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1 Für eine Diskussion dieser Eigenschaft vgl. Goldrian
(2005). 
2 Für eine Erläuterung dieser Vorgehensweise vgl. Artis,
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sendiagramm unten rechts in Abbildung 3 enthält eine Schät-
zung des Phasenspektrums. Mit diesem Instrument wird ge-
messen, ob die zyklischen Komponenten der beiden Zeit-
reihen zeitlich verschoben sind. Die geschätzten Werte deu-
ten auf einen durchschnittlichen Vorlauf der konjunkturellen
Komponente der ifo-Preiserwartungen von gut vier Mona-
ten hin.3
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die Er-
gebnisse des ifo Konjunkturtests zu den Preiserwartungen
der befragten Unternehmer einen geeigneten Frühindikator
für die Erzeugerpreise im verarbeitenden Gewerbe bilden.
Die ifo-Zeitreihe enthält einen ähnlichen konjunkturellen Ver-
lauf wie die Erzeugerpreisreihe. Die Konjunkturkomponen-
te der ifo-Befragungsergebnisse besitzt einen durch-
schnittlichen Vorlauf von etwa vier Monaten vor den Erzeu-
gerpreisen und zeigt die Wendepunkte in der Regel vorzei-
tig an. Zu diesem Vorlauf in den Zeitreihen kommt noch ein
weiterer Vorlauf durch die verschiedenen Publikationszeit-
punkte hinzu: Die ifo-Ergebnisse werden fast vier Wochen
vor den amtlichen Daten veröffentlicht.  
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